Zusätzliches Onlinematerial (externes Dokument)
Onlinematerial 1: Kategoriensystem
	Kategorie
	Definition
	Ankerbeispiel

	1 Potenziale bei der Anwendung von Planungstools

	1.1 Intersektorale Zusammenarbeit und Netzwerkarbeit
	· Umfasst Potenziale, die sich im Rahmen der Anwendung von Planungstools für die intersektorale Zusammenarbeit und Netzwerkarbeit ergeben
	„Also, das Tool erleichtert ja die total schwierige Zusammenarbeit.“ (B3: 17)

	1.2 Partizipation
	· Umfasst Potenziale von Planungstools, die Adressat*innengruppe im Rahmen von Planungsprozessen partizipativ einzubinden
· Umfasst partizipative Methoden, die im Rahmen von Planungstools angewendet werden
	„Also, dass sowas wie der Masterplan Physical Activity der WHO eigentlich in deinen Dimensionen zum Tragen kommt, dass Empowermentprozesse stattfinden, wenn gute Erfahrungen an Partizipation stattfinden.“ (B4: 34)

	1.3 Aufbau und Elemente von Planungstools
	· Umfasst die Beschreibung von Potenzialen in der Art des Aufbaus und in einzelnen Elementen von Planungstools
	„Und der andere Aspekt, der uns zumindest auch rückgemeldet wurde, was der Impulsgeber halt bietet, sind so Daten, Fakten, die dann die Akteure vor Ort einfach auch nutzen können und nicht erst jedes Mal wieder selber recherchieren müssen.“ (B9: 17)

	1.4 Inhaltliche Ausrichtung von Planungstools
	· Umfasst Potenziale bestimmter inhaltlicher Ausrichtungen von Planungstools
	„Und habe da gerade mit dem ISEK sehr, sehr positive Erfahrungen macht. Das hängt aber mit der Leitbildsetzung ab, weil es von Anfang an unter dem Leitbild Gesundheit, gesundheitsfördernde Stadtentwicklung stand.“ (B4: 32)

	1.5 Fachkompetenzen
	· Umfasst Potenziale zu Fachkompetenzen für die Anwendung von Planungstools
· Umfasst Potenziale von Planungstools in der Förderung von Fachkompetenzen
· Umfasst Potenziale von Planungstools hinsichtlich Wissensmanagement
	"Aber aus meiner Sicht spielen Tools, also, eine extrem große Rolle. Auch in der / Also, für die breitere Ausrollung von Gesundheitsförderung. Und für die genaue Übertragung von Wissen, von Projekten auf andere. Genau, Wissensmanagement.“ (B5: 36)

	1.6 Standardisierung und Qualitätssicherung
	· Umfasst Potenziale einer Standardisierung und Qualitätssicherung von Planungstools
	„dass es doch schön wäre, wenn es nicht 20 Tools gibt, ja, sondern (lacht) qualitätsgesichert dann vielleicht auch so Zusammenführung oder was Zentrales, damit auch nicht jedes Bundesland vielleicht so ein Tool entwickeln muss.“ (B1: 47)

	1.7 Nutzen und Mehrwert von Planungstools
	· Umfasst Aussagen zum Nutzen und Mehrwert von Planungstools 
· Umfasst Aussagen zu Potenzialen von Planungstools, die einen sichtbaren Nutzen und Mehrwert bringen
	„Und wenn wir da konkrete Tools zur Verfügung haben, dann ist / sehe ich schon einen großen Mehrwert in Tools. Um einfach schneller zu einer guten Qualität zu kommen oder zu einer qualitätsvollen Planung.“ (B5: 36)

	2 Herausforderungen bei der Anwendung von Planungstools

	2.1 Personelle Herausforderungen
	· Umfasst Herausforderungen, die sich auf personelle Ressourcen im Rahmen der Anwendung von Planungstools beziehen
· Umfasst Voraussetzungen, die das Personal zur Anwendung von Planungstools erfüllen müssen
	„Und die Personen, die es machen, weil das ist definitiv meine Erfahrung in der Gesundheitsberichterstattung, Gesundheitsplanung, Gesundheitsförderung. Das sind oft Personen, eine Person, die alles in Personalunion macht, nur wenige Kommunen, die sich da wirklich einzelne Personen für jede Aufgabe leisten. Und dann wird es mit diesen umfangreicheren Methoden wie auch so einem Community Readiness Assessment natürlich schwierig, weil man eigentlich gar keine Ressourcen hat, das umzusetzen.“ (B11: 5)

	2.2 Finanzielle Herausforderungen
	· Umfasst Herausforderungen, die sich auf finanzielle Ressourcen im Rahmen der Anwendung von Planungstools beziehen
	„man kriegt leichter Geld für Forschung und für Planung als für Umsetzung. Und das irgendwie in so einen Zyklus zu denken, also / und nicht nur irgendwie so einen Teil abzudecken. Oder eben nicht nur immer die Entwicklung von immer neuen Instrumenten zu finanzieren, sondern auch mal Umsetzung zu finanzieren. Das ist eine Herausforderung. Oder Planung zu prämieren. Also, zu sagen: "Okay, wenn jetzt Kommunen das machen, dann kriegen sie aus einem Topf XY Geld für die Umsetzung." Also, auch sowas gibt es nicht. Also, man wird nur hinterher für fertige Projekte (probiert?), die man aus irgendwelchen kommunalen Töpfen gemacht hat. Aber so, dass man mal so richtig auch irgendwie Umsetzung richtig befördert, ist eher selten.“ (B2: 49)

	2.3 Strukturelle Herausforderungen
	· Umfasst Herausforderungen, die auf struktureller Ebene im Rahmen der Anwendung von Planungstools identifiziert werden
· Umfasst Herausforderungen auf politischer Ebene
	„Das ist aber keine Pflichtaufgabe in den Kommunen. Deswegen steckt das immer noch in den Kinderschuhen, dieses Instrument, also eindeutig. Das wird ja jetzt auch vom LZG und von anderen seit, also, mittlerweile über zehn Jahren, propagiert. Es sind aber noch keine / Ja, es hat sich noch nicht wirklich durchgesetzt. Deswegen weiß ich nicht, ob das wirklich Zukunft hat, dieses Tool der Fachplanung Gesundheit.“ (B8: 3)

	2.4 Funktionale und methodische Herausforderungen
	· Umfasst Herausforderung, die sich auf die Funktionen oder den Aufbau von Planungstools beziehen
	„keins dieser Tools funktioniert, ohne, dass irgendjemand einen darin einführt, würde ich sagen, und das ist auch ein Vorteil und ein Nachteil. Das ist komplex. Man muss es nicht selber erfinden, aber man braucht irgendeine Form von Standard.“ (B2: 25)

	2.5 Integrierte Zusammenarbeit
	· Umfasst Herausforderungen, die sich im Rahmen der intersektoralen und integrierten Zusammenarbeit im Rahmen der Anwendung von Planungstools ergeben
	„Es braucht, also erstmal überhaupt eine Zustimmung, dass man integriert unterwegs sein möchte und auch ein Tool, ein Verfahren überhaupt anwenden möchte. Das reicht ja nicht, wenn man das aus dem Gesundheitsamt heraus möchte. Man müsste ja auch die anderen noch dafür begeistern. Und das war landesseitig einmal so eine Erfahrung, wo wir mit mehreren Akteuren und Ressorts zusammensaßen, wo eigentlich gar nicht klar war, dass es Gewinn bringt, das jetzt gemeinsam anzugehen. Also diese Klarheit braucht es natürlich“ (B11: 17)

	2.5.1 Kommunikative Herausforderungen
	· Umfasst Herausforderungen, die sich im Rahmen der intersektoralen und integrierten Zusammenarbeit auf kommunikativer Ebene ergeben
	„Und da merke ich jetzt gerade, wir machen es, wir bezeichnen es aber nicht so. Wir nennen es nicht Planungstool.“ (B12: 35)
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